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Amtlicher Theil.
Karlsruhe , Len 21 . Juli .

Durch höchsten Befehl vom 19 . d. Mts . wird Korporal
Karl Adolf Osiander im 1 . Füsilierbataillvn zum
Portepeefähnrich ernannt .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unterm 19 . d . Mts . aüergnädigst bewogen gefunden , den Re¬
videnten Louis Kiefer beim statistischen Bureau zum
Revisor bei dieser Stelle zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme.
Aus einem gestern , 21 . d. , Nachmiltags , ansgegebenen Extrablatt

wiederholt .

— Wien , 21 . Juli . Friedensaussichten steigend .
Dem Vernehmen nach soll Oesterreich geneigt sein , aus die
französischen Vorschläge bezw . Forderungen Preußens ein -
zugrhen .

-s Würzburg , 21 . Juli . Heute früh ist der Herzog
von Nassau hier eingetroffen . Das in Mannheim ge¬
wesene Feldspital wird heute hier erwartet . Die Preu -
ßen stehen bei Großheubach .

-s Triest , 20 . Juli , Abends . ( Ueber Wien .) Die i t a -
lienische Flotte , nach einem erfolglosen Angriff auf
Lissa ( wobei eine Panzerfregatte kampfunfähig wurde ) zu¬
rückgeworfen , ging in die offene See . Die Flotte zählt 12
Panzerschiffe und 2000 Mann Landungstruppen .

-s Zara , 20 . Juli . Die italienische Flotte hat heute
den Angriff auf Lissa erfolglos erneuert . Von der öster¬
reichischen Flotte unter Tegetthof angegriffen , wurde sie nach
heftigstem , fünfstündigem Kampf zum Rückzug gegen Ancona
gezwungen , von der österreichischen Flotte verfolgt .

-s Floreuz , 20 . Juli . Die Oesterreicher errichten Bat¬
terien zu Me st re auf der Straße von Padua nach Treviso .
Der F . stungskcmmandant von Verona befahl den Ein¬
wohnern dreimonatliche Lebensmittelversehung . Die Brücken
auf der Straße nach Belluno zerstört ; die Verbindung mit
Cadvre unterbrochen . Die Oesterreicher räumten Belluno
und Feltre .

-s Paris , 21 . Juli . Der „ Constitutionnel " meint , ge¬
wichtige Gründe müßten Oesterreich rathen , auf die vom Kai¬
ser gemachten Friedensvorschläge und auf die Stimme Euro¬
pa '« zu hören , welche Frieden will . Napoleon weiß zu gut ,
was er sich selbst als Haupt eines Großstaats schuldet , als
daß er etwas Anderes , als einen gemäßigten , berechtigte Em¬
pfindlichkeiten schonenden Frieden vorgeschlagen .

1- Paris , 21 . Juli . Der „ Moniteur " schreibt : Die
österreichische Regierung zeigt die Annahme des
preußischen Vorschlags an : sich während fünf Tagen jedes
Feindseligkeitsaktes zu enthalten und binnen dieser Frist die
Annahme oder Verwerfung der Friedenspräliminarien kund¬
zugeben .

-s Wien , 21 . Juli . ( Offiziell .) Gestern Vormittag wurde
die 23 Schiffe starke italienische Flotte , worunter das
Wtdderschiff „ Affondatvre " und 12 Panzerfregatten , von dem
österreichischen Geschwader unter Tegcthoff bei Lissa an¬
gegriffen . Im Verlauf des heftigen Kampfes wurde die große
italienische Panzersregatte „ Ferdinand Max " ( ?) in den Grund
gebohrt und eine andere italienische Panzerfregatte in die Luft
gesprengt . Von beiden Schiffen wurde Niemand gerettet . Das
österreichische Linienschiff „ Kaiser "

, von italienischen Panzer¬
sregatten umgeben , rannte eines nieder und verdrängte alle ,
dabei Fockmast , Bugspriet , 22 Todte und 82 Verwundete
verlierend . Das österreichische Geschwader ist vollkommen
kampffähig ; die Haverien äußerst gering . Nach mehrstündi¬
gem Kampf wurde die italienische Flotte verdrängt und ver¬
folgt . Lissa vollständig entsetzt .

-s Wien , 21 . Juli . Das „ Wagner . Tel . Korresp .-Bureau "

meldet : Man versichert aus guter Quelle , die Friedens -
Partei habe gesiegt und Oesterreich sei bereit , die französi¬
schen Vorschläge anzunehmen und auf Gründung eines Bun¬
des unter Leitung Preußens und mit Ausschluß Oesterreichs
einzugehen .

-s Berlin , 20 . Juli . ( Offiziell . Ueber Par iS .) Abthei¬
lungen der Armee des Prinzen Friedrich Karl gingen bei
Holicz über die March auf ungarischen Boden .

Berlin , 20 . Juli . (Köln . Ztg.) Ein Schreiben aus Co -
« itz vom 15 . Juli meldet : „ Die erste Division des ersten
Armeekorps traf diesen Morgen auf mehrere Brigaden des
8 . österreichischen Korps , das von Olmütz nach Wien mar -
schirte . Zwischen 10 Uhr und Mittag zurückgeworfen , mach¬
ten die Oesterreicher einen neum vergeblichen Angriff gegen
2 Uhr . Drei Schwadronen des 5 . UlanenregimeutS nahmen
den Oesterreichern zwei vollständige Batterien von 16 Kano¬

nen unter dem Feuer dieser Batterien . Um 2 Uhr wurden
noch zwei vernagelte Kanonen genommen . In 17 Tagen
haben die Preußen 246 Kanonen erbeutet . Durch das heu¬
tige glückliche Gefecht wurde die Vereinigung des 8 . österrei¬
chischen Armeekorps mit der Armee von Wien verhindert .

-s Paris , 21 . Juli . Man versichert aus guter Quelle ,
die fünftägige Waffenruhe datire vom 20 . d . Mor¬
gens .

Madrid , 20. Juli . (Sch . M .) Die K önigin hat 50
zum Tod vcrurtheilte Individuen begnadigt .

Deutschland .
Frankfurt , 17 . Juli . (Sch . M .) Auf Montag Abend

um 6 Uhr war der Einzug der Preußen in Frankfurt
angesagt . Die ganze Stadt war auf den Straßen und unter
den Fenstern . Gleich nach 6 Uhr sprengte eine Abtheilung
blauer Husaren vom Hanauer Bahnhof her im Carriere in
die Stadt und wurde von denselben Frankfurtern , welche kurz
vorher die BundeStruppcn und die Kroaten Kalik ' s mit Jubel
empfingen , mit lebhaftem Hurrah begrüßt ; nur Wenige
dämpften an der Stelle , wo ich mich aufgestellt hatte , schüch¬
tern durch Zischen und den Ruf „ Schweigen " das unmäßige
Geschrei . Eine Abtheilung Dragoner folgte balo , und dann
entstand eine Pause , die ich benützte , um dem Hauptheer , das
aus 20,000 Mann aller Waffengattungen bestand , nach
Mainkur , V» Stunde vor der Stadt , wo es Rast machte , ent¬
gegenzugehen . Auf der Landstraße war die Artillerie ausge¬
stellt , aus dem Kornfeld zwischen den frisch gebundenen
Garben die Reiterei ( Husaren und Dragoner ) und Zn -
fanter ' e , letztere aus 4 Regimentern Preußen und 1 Regi¬
ment Lippe - Detmoldern bestehend . Gegen 7 Uhr wurde
zum Ausbruch kommandirt ; General Falckeujnin mit seinem
Sflab ritt an der Spitze der Kavallerie ; General Wrangel
führte die Infanterie an . Mit klingendem Spiel zogen die
gebräunten , von Staub bedeckten Scharen , denen man die
Strapazen des Kriegs deutlich anfehen konnte , in die Stadt
ein . Wie die Spitze der Kolonne in Frankfurt empfangen
wurde , habe ich nicht beobachten können ; später verhü t sich
die zahlreiche Zuschauermenge vollkommen ruhig . Der Ein¬
zug dauerte bis nach 10 Uhr . Die letzten Kompagnien In¬
fanterie schwenkten gleich am Anfang der Stadl aus dem
Zug rechts ab und besetzten den bayrischen Bahnhof ; ebenso
wurden zur Stunde die übrigen Bahnhöfe und die Wachen
besetzt ; die Frankfurter Wachen wurden unentwaffnet
weggeschickt ; die Telegraphenstation war schon vom Vor¬
trab in Beschlag genommen worden . General Wrangel ist
Kommandant der Stadt Frankfurt . Um 10 Uhr war der
Senat im Römer versammelt ; eine Stunde später sahen
wir schon eine Anzahl Senatoren und sämmtliche Redakteure ,
mit Ausnahme des „ Frankfurter Journals "

, das zum Re -
gierungöorgan bestimmt wurde , auf der Hauptwache ge¬
fangen sitzen und durch die vergitterten Fenster blicken , be¬
wundert und bemitleidet von einer unzähligen Menge der
Frankfurter Einwohnerschaft .

Frankfurt , 18. Juli . Man schreibt der „Köln . Ztg." :
„Unsere Regierungsbehörde hat als solche gestern ihre Funk¬
tionen eingestellt . Der Höchstkommandircnde der Main -
Armee , General v . Falckenstein , hat jedoch die HH . Bürger¬
meister Fellner und Syndikus Ür . Müller zw Beiräthen in
der Verwaltung unseres kleinen Staates gewählt . Diese
Wahl wird einen guten Eindruck machen und die gedrückte
Stimmung wieder etwas heben , welche durch die gestrigen
Verhaftungen , Vorführungen und Schließungen verschiedener
Druckereien und andere strenge Maßregeln hervorgerufen
worden ist . Einen förmlichen Schrecken hat es verursacht ,
als man erfuhr , daß zwei der angesehensten Mitglieder unseres
Senats, . Hr . v. Bernus , Vorstand des Rechnei -Amtes ( Fi¬
nanzbehörde ) , und llr . Speltz , Vorstand der Polizeibehörde ,
verhaftet seien . Aber es war nicht die Verhaftung an sich,
deren Grund man sich nicht recht erklären kann , als der Um¬
stand , daß beide Herren aus die Hauptwache , in die gewöhn¬
lichen Gefängnißzellen der Soldaten , abgesührt wurden , was
diesen Schrecken verursachte . Man sagt , beide würden nach
Ehrenbrcitstein abgeführt oder seien schon gestern Abend da¬
hin gebracht worden . Daß die noch anwesenden Redakteure
der „ N . Franks . Ztg ." nach mehrstündiger Verhaftung
wieder sreigelassen worden , hat auch bei den politischen
Gegnern dieses BlatÜs aufrichtige Freude verursacht ,
da man wohl weih , daß gerade diese Herren , Rosenthal ,
Kannegießer und Holthoff , Letzterer ein Preuße , am unschul¬
digsten an den Hetzartikeln jenes Blattes sind . Die eigentlich
Schuldigen , vr . Braunfels , I)r . Kolb und Sonnemann , haben
sich bei Zeiten aus dem Staube gemacht , ebenso Hadermann
vom „ Volksfreund " und Röckel von der „ Reform " . Hr . Hof¬
rath Or . Fifcher -Goullet von der „ Post -Ztg ." ist in ' s Haupt¬
quartier abgeführt worden ; die übrigen unschuldigen Herren
von der „ Post .«Ztg . " erhielten Arrest auf ihren Redaktions¬
zimmern . Die Druckerei wurde geschloffen ; auch die der
„ N . Fr . Ztg ." , obschon sie einen amerikanischen Bürger als
Mitbesitzer in 's Geschäft genommen , und dieser es unter
de» Schutz des Sternbanners gestellt hatte . Ueber die Sol¬

daten hört man nur sehr vereinzelte Klagen . — Der Verkehr
ist gänzlich gehemmt ; es darf Niemand aus der Stadt ."

Die Senatoren Bernus und Speltz sollen gegen ihr Ehren¬
wort , sich nach Köln zu begeben , in Freiheit gesetzt worden
sein . Das preußische Regiment Nr . 19 hat bei Höch st noch
einen hessischen Brückentrain erbeutet .

Frankfurt , 19 . Juli . (Köln . Ztg.) Die bewaffneten
Vereine und das hiesige Linien - Militär sind entwaffnet ,
bezw . geschlossen und entlassen worden . Die Stadt Frank¬
furt zahlte gestern zu den Unterhaltungskosten der Main -
Armee 6 Millionen Gulden . Die Funktionen des Senats ,
des Bürgerkollegiums und des Gesetzgebenden Körpers sind
suspendirt . Die oldenburgisch - hanseatische Bri¬
tz ad e ist heute Nachmittag hier eingerückt .

München , 18 . Juli . (Sch . M .) Zur Zeit besteht in
Bayern , wie bekannt , eine Ministerkrisis . Die nächste
Ursache soll eine Deputation gewesen sein , welche dem Mini¬
ster v . d. Pfordten die Unzufriedenheit des Landes mit verschiede¬
nen Ministern , namentlich denen des Kriegs und des Innern ,
vorstellte . Mit Bestimmtheit wird behauptet , daß der Mini¬
ster des Innern , v . Vogel , durch den bereits im vorigen
Herbst genannten Regierungspräsidenten von Ansbach , Frhrn .
v . Pechmann , ersetzt werden soll . Mit gleicher Bestimmtheit
wird der ebenfalls im Herbst genannte Regierungsdirektor
Grosser von Würzburg als Kultusminister bezeichnet , nach¬
dem lange von einer Kandidatur des Kammerpräsidenten
Professor Pözl gesprochen worden war . Das Handelsmini¬
sterium soll dem Ostbahn - Direktor Schlör angcboten sein ;
der gegenwärtige Handelsminister v. Pfretschncr würde
die Stelle des Finanzministers Pfeuffer , der gleichfalls abtre -
ten soll , erhalten . Der Nachfolger des Kriegsministers ist
noch nicht bekannt ; General v . Rottberg und Oberst Maillin -
ger werden vielfach genannt . Sämmtliche neue Minister
sollen sich in politischer Hinsicht mit den Grundsätzen des
Frhrn . v . d . Pfordten vereinigt haben , so daß das Gesammt -
ministerium keinesfalls ein entschieden liberales sein wird . —
Von dem gefallenen General Zoller , dem anerkannt tüch¬
tigsten bayrischen Militär , wird vielfach im Volk erzählt ,
daß er aus Mißstimmung über die dermalige Kriegsführung
den Tod im Gefecht gesucht habe . Seine letzten Briefe an
seine Familie sollen beweisen , daß er mit Entschiedenheit auf
eine Aktion zu Gunsten der Hannoveraner gedrungen , und
für eine heftige Aeußerung drei Tage Zimmerarrest erhalten
habe .

München , 20. Juli . (Mg . Ztg .) Heute hatten die
gegenwärtig hier versammelten Minister des Aeußern der
deutschen Südwest - Staaten , darunter auch Frhr . v . Edelsheim
aus Karlsruhe , wieder eine längere Konferenz im Mini¬
sterium des Aeußern . Frhr . v . d . Pfordten wird gutem
Vernehmen nach diesen Abend oder morgen nach Wien ab¬
gehen . Doch handelt es sich , wie es scheint , noch nicht um
eigentliche Friedensverhandlungen daselbst , sondern nur um
Vorbesprechungen , zu denen seine Hinkunft gewünscht wurde .
— Der Kriegsminister v . Lutz hat die aus Gesundheits¬
rücksichten erbetene Entlassung in ehrenvoller Weise erhalten .
Vorläufig ist Generalmajor v . Rotberg mit Führung der
Geschäfte beauftragt .

Vom mitteldeutschen Kriegsschauplatz. Wir ent¬
nehmen dem „ Schw . Mrk ." folgende Nachrichten vom Mit¬
te lmain :

Aschaffenburg , 17 . Juli . So eben, Dienstag Abend 9 Uhr ,
lange ich hier an . Auf der Mainbrücke sind die Preußen beschäf¬
tigt , die Minen zur Sprengung der Brücke zu legen . ES heißt , die
Bundesarmee werde in kommender Nacht die Stadt bombardiren .
Die Bewohner der am Mainufer gelegenen Häuser sind angewiesen ,
ihre Wohnungen für diese Nacht zu verlassen . Vor der Stadt auf
dem linken Mainufer liegt eine Abtheilung Preußen in Stockstadt , V:
Stunde von Aschasienburg , eine Kompagnie in '/ » Stunde Entfernung
in Bivouak , und so eben ertönt ein Signal , das ein weiteres Batail¬
lon zum Bivouakiren von der Stadt ruft . Es liegen 10 - bis 18,000
Mann in der Stadt .

Laufach , 18 . Juli . Die Nacht in Aschafsenburg ging ohne
Störung vorüber . Diesen Morgen um halb 0 Uhr wurden die 900
Oesterreicher ( Italiener ) , die bei Aschafsenburg freiwillig die Ge¬
wehre streckten , und 500 gesangene Bayern per Eisenbahn auf eine
preußische Festung (Königsberg wurde genannt ) befördert . Ich habe
daS Schlachtfeld von Aschasienburg bis Laufach , in einer Aus¬
dehnung von 3 Stunden , begangen und den Ort ver Verwüstung ge¬
sehen ; die zahlreichen Lazarelhe , die man in jedem Weiler und jedem
Dorf antrifft , theilweife — unter Anderm die Kirche in Lausach , die,
von Stühlen , Bänken ganz geräumt , nur als Lazareth dient — be¬
sucht ; die auf den Feldern angelegten Begräbnißstätten — die 4
größten bei Frohnhofen ( Filial von Laufach ) angesehen . Die ein¬
stimmige Ansicht von Soldaten und Bürgern ging dahin , daß es ein
tollkühnes Unternehmen von General PerglaS gewesen sei, trotz wieder¬
holter Warnungen mit 6000 Hessen und 4 Kanonen vom Thal aus
die Preußen , ohne Kennlniß ihrer Stärke ( ihre Zahl wuchs allmälig
aus 20,000 mit 24 Kanonen , dieselben, die jetzt in Frankfurt liegen ) ,
anzugreifen . Die auf der Landstraße von Lohr heranziehenden Preußen
theilten sich bei Hain in 2 Kolonnen ; die eine besetzte eine bewaldete
Höhe südlich von Frohnhofen , die andere zog sich in einer Schlucht
östlich vom Weiler , aus der sie eine Anhöhe erklettern konnten , die sie



zugleich als Wall benützt ; beide Kolonnen konnten die auf einem

hinter dem Weiler nördlich ansteigenden Kornfeld aufgestellten Hesien
vollständig mit ihren Schüssen beherrschen . Bald zogen sich die Hessen
nach großen Verlusten im Thal abwärts gegen Aschaffenburg , wo von

Frankfurt her ein paar Tausend Oesterreicher eben noch zur Zeit ankamen ,
um den Rückzug der Hessen einigermaßen zu decken . Nun folgte noch
ein harter Kampf um und in Aschaffenburg » während welches 900

Oesterreichcr zu den Preußen übergingen . Auf dem linken Ufer des
Main - verfolgten die Preußen ihre Feinde noch bis Stockstadt . Heule
erstreckt sich die preußische Armee bis zum Weibcrhof , zwischen Hößbach
und Laufach . Ein Sanitätskommando befindet sich auch hier und

Vorposten streifen über Hain hinaus .

Mergentheim , 19 . Juli . So eben ( 4 Uhr Nachmittag ») zie¬

hen württembergische Pioniere hier ein . In Tauberbischofsheim befin¬
den sich Alexander von Hessen und Prinz Karl von Bayern .

Man schreibt dem „ Frkf . Journ .
" aus dem Großherzog¬

thum Hessen , 16 . Juli :
Ueber das Vorpostengefecht , welches unsere Infanteriedivision am

Abend des 13 . unweit Lau fach ( erste Eisenbahnstation jenseit Aschaf¬

fenburg ) gegen die Preußen zu bestehen hatte und das die Aktion des

8 . BundeS - Armeekorps gegen dieselben inaugurirte , hört man die über¬

einstimmendsten Klagen ( um nicht mehr zu sagen ) , daß dabei unsere

Hessen in der unverantwortlichsten Weise erponirt worden seien . De »

großh . hessische Divisionär v . Perglas soll die Truppen nämlich , ohne
Tirailleure vorauszusenden und ohne alle und jede Deckung durch
Artillerie , in geschlossenen Massen gegen einen Wald haben vorrücken

lassen , in welchem der Feind in völlig gedeckter Position Aufstellung

genommen hatte . Ein Mann , der mit dabei war , sagte auS : „ Die

pieußischen Kugeln flogen hageldicht um uns ; es war ein wahrhaft

höllischer Pfeifen in der ganzen Luft ; aber gesehen haben wir keinen

einzigen Preußen !"

Lon preußischer Seite liegen in der „ Köln . Ztg .
" ei¬

nige Notizen über die preußischen Operationen von den

Kämpfen bei Kissingen und Hammelburg vor . Wir ent¬

nehmen denselben Folgendes :
Die Marschrichtung aller drei preußischen Korps ging von Kissingen

aus auf Schwcinfurt , und am Mittwoch stand das Korps Mantcuffcl
und Goeben vor Schweinfurt , wo di« Division Beyer am Donnerstag

Morgen ebeufallS eintraf . Die Dispositionen wurden jedoch Plötzlich

geändert , ob in Folge diplomatischer Einwirkungen , wie es zuerst
hieß , ist noch zweifelhaft ; sicher ist jedoch , daß seit der Zeit kein Zu¬
sammenstoß mit bayrischen Truppen mehr stattgefunden hat . Sollte

eS sich jedoch bestätigen , daß die Bayern nach dem Abzug der Preu¬

ßen Kissingen wieder besetzt hätten , wie es gestern ( 16 . ) hieß , so läge
augenscheinlich kein Abkommen vor , den Main als Grenze zu respek-

tiren , sondern die Unthätigkeit der Bayern gegen Manteuffel ließe sich
eher dadurch erklären , daß ihre Thätigkeit bald durch das von Böhmen
anrückende Mülbe '

sche Korps in Anspruch genommen werden dürfte .
Wie Dem auch sei , sicher ist, daß die Beyer '

sche Division via Hammel -

burg , Burgheim , Orb , Gelnhausen heute nach Hanau marschirte , ohne
auf ihrem Marsch , wie sie stündlich erwartete , besonder » bei der vor¬

züglichen Position vor Gelnhausen , di« Württemberger zu treffen .
Dieselben haben sich nur bi « Samstag Morgen dort ausgehalten und

find dann schleunigst nach Hause gezogen , ohne irgendwie den nach -

rückenden Preußen Hindernisse , selbst nicht durch Brückensprengen rc. ,
in den Weg zu legen . Goeben und Manteuffel waren unterdessen den
Main abwärts marschirt und trafen am Freitag in Laufach vor

Aschaffenburg auf hessen- darmstädtische Truppen . Zwei Bataillone d s

55 . Regiments hatten obiges Dorf in einer sehr günstigen Position ,
besonders den mit hohen Mauern umgebenen Kirchhof besetzt, als sie
von ungefähr 8000 Mann hessen-darmstädtischcr Infanterie sehr kräf¬

tig angegriffen wurden . Die wiederholten Attaquen wurden jedoch
mit dem größten Verlust der Hessen ohne einen Todten auf unserer
Seite ( I) abgeschlagen , welche sich schließlich , von den nun aus dem

Dorf hervorbrechenden Preußen verfolgt , so eilig zurückzogen , daß sie

ihr sämmlliches , vorher abgelegtes Gepäck im Stich ließen . Die Di -

Vision Goeben rückte hierauf weiter vor und traf am folgenden Tage

( Samstag ) auf ein vereinigte » Korps von Oesterreichern ( 10,000 Mann ,
früher « Besatzung von Mainz , Rastatt und Frankfurt , worunter
viele Italiener ) und oberhesfischen ( !) Truppen . Diese Truppen hat¬
ten sich in und um Aschaffenburg , welches mit einer alten

hohen Mauer umgeben ist , festgesetzt und die österreichische Artillerie
bei einer Mühle vor Aschaffenburg ausgefahren . Unsere Truppen
stellten ihre Artillerie hinter einem Hügel verdeckt etagenförmig auf
und brachten das feindliche Geschütz bald zum Schweigen . Nachdem
die Umgebungen der Stadt und die vor der Mauer liegenden Gärten

eine Zeit lang stark von unsern Geschützen beschossen waren , gingen
unsere Truppen vor und vertrieben den Feind nach heftigem Kampf
auS seiner festen Stellung . Da der fliehende Feind durch Aschaffen¬
burg zurückweichen mußte , welches nur zwei Thore hat , so entstand
eine Stopfung , welche dazu führte , daß unsere Truppen zugleich mit
dem Feind in die Stadt drangen und 1300 Gefangene , worunter
viele Italiener , machten . Letztere gingen nicht direkt über , vertheidig -

ten sich aber auch ohne Energie , legten sich dagegen mit Vorliebe in
Gräben , Gartenhäuser rc . Aschaffcnburg hat durch die Beschießung
ziemlich gelitten ; auch das bekannte Pompejanische HmS hat ein

paar Kugeln erhalten , die jedoch keinen sonderlichen Schaden thaten,
"

da sie nicht durchdrangen . Nach der Erstürmung von Aschafsenburg
zog Göben vorwärts , traf auf keine Feinde mehr , erreichte gestern

Hanau und einen gerade nach Frankfurt abgehcnden Zug , welchen er
mit Beschlag belegte und auf welchem das erste Bataillon Neunzehner
als die ersten preußischen Truppen gestern in Frankfurt einrückten .
Manteuffel bleibt einstweilen in Aschaffenburg und Hallen die preu¬
ßischen Truppen somit die ganze Mainlinie besetzt. Ob sie weiter

vvrgehm , den Württcmbergern und Hessen nach , ob sie Mainz cer-
niren , oder ob Waffenstillstand oder Friede eintritt , werden die näch¬
sten Tage zeigen .

Darmstadt , 20 . Juli . (Mannh . Journ.) Nachdem
schon am 18 . d . eine preußische Patrouille von 7 Mann sich
vor Darmstadt gezeigt hatte , kamen gestern 50 Husaren in
die Stadt , verlangten Lebensmittel , die sie auch erhielten ,
und dauerten dann die Besuche einzelner Trupps , welche alle
gespeist wurden , die ganze Nacht hindurch . Heute rückten
100 Husaren und Ulanen , sowie 30 Mann Infanterie ein
und verlangten zur Ablieferung auf morgen : 60 Ochsen ,
12,000 Pfd . Brod , 60 Ztnr . Reis , 30 Ztnr . Zucker , 30
Ztnr . gebrannten Kaffee , 330 Ohm Bier , ferner Leder , Nägel ,
fertige Schuhe rc. Man erwartet für morgen den Einmarsch
einer größern Anzahl Preußen , welche nach den Anordnun¬

gen der Quartiermacher in die Kasernen gelegt , aber von der
Stadt unterhalten werden müssen . Die Telegraphenverbin¬
dung mit Baden ist seit Donnerstag gesperrt .

Mainz , 20 . Juli . Der „Kampf "
, der nach dem

„ Mannh . Journ " gestern Nachmittag vor Kastel stattgefun¬
den haben soll , reduzirt sich nach Berichten , die der „ N . B .
Lnds . -Ztg . " zugehen , auf einen kleinen Patrouillen -Zusam -
menstoß . Etwas später habe eine größere Abtheilung preu¬
ßischer Truppen auf zwei von Schleppern gezogenen Schiffen
in Biebrich zu landen versucht . Sie seien aber durch wohl¬
gezielte Schüsse aus dem Fort Petersau an der Ausführung
ihres Plans verhindert worden , und seien rheinabwärts ge¬
trieben .

Auch wissen diese Berichte nichts davon , daß die Festung
geschlossen , die regelmäßige Belagerung begonnen , und die
Eisenbahn -Brücke unterminirt sei. Dagegen melden sie , daß
gestern Vormittag vor dem Frankfurter Thor in Kastel ein
preußischer Parlamentär , von der üblichen weißen Fahne und
einem Trompeter begleitet , erschien . Er war mit der Ueber -
bringung eines Schreibens an den Gouverneur der Festung ,
Hrn . Grafen v. Rechborg , beauftragt .

Mainz , 20 . Juli . Heute Nachmittag 3 Uhr ist — wie
das „ Mainz . Abdbl .

" meldet — unter Trommelschlag der
Belagerungszustandfür Mainz und Kastel , Weisenau ,
Mombach , Gonsenheim und Bretzenheim Seitens der Militär¬
behörde verkündigt worden . Bekanntlich hatte sich eine De¬
putation Mainzer Bürger zum Großherzog von Hessen nach
München begeben , um ihn zu bitten , Alles aufzubieten , da¬
mit die Stadt von einer Belagerung verschont bleibe . Ein
gestern um 11 Uhr in Mainz angeschlagenes Plakat meldet
die Versicherung des Großherzogs , in diesem Sinn wirken zu
wollen .

Mainz , 20. Juli . (Mnnh . I .) Die Auswanderung
aus hiesiger Stadt dauert sott , die Eisenbahn - Verbin¬
dung mit Ludwigshafen a . Rh . ist noch offen . heute ist auch
wieder ein Niederländer Boot zu Berg durchgefahrcn . Gegen
Mittag wurden von den Preußen mehrere Kanonen¬
schüsse gegen Kastel abgefeuert , die Kugeln trafen die Werke .

Hannover , 17. Juli . (Nat.-Ztg.) Nach einer heute ver¬
öffentlichten Bekanntmachung des Militärgouverneurs von
Hannover , v. Falckenstein , ä . ä . Hauptquartier Buttlar ,
8 . Juli , stehen alle in ihre Heimath entlassenen , bezw . beur¬
laubten Offiziere , Soldaten und Beamte der ehemaligen königl .
hannover ' schen Armee zur Zeit , wie jeder andere Ein¬
wohner des Königreichs , unter dem Zivilgericht . — Die ol¬
denburg - hanseatische Brigade , welche von General
v . Falckenstein am 15 . d . Marschordre bekommen hat und sich
in Kassel sammeln soll , gehl seit gestern in verschiedenen
Eisenbahnzügen hier durch . Sie ist mit Zündnadclgewehren
bewaffnet .

Berlin , 19 . Juli . Man telegraphirt der „Köln . Ztg. " :
„ Se . Maj . der König wünschte dringend , der Kursürst
von Hessen möge wegen des ungünstigen Gesundheitszu¬
standes von Stettin nach Königsberg überstedeln . Der
Kurfürst erachtete das aber für unnöthig und lehnte die
Ueberstedelung ab .

"

Wien , 18 . Juli . (Wien . Bl .) Die gestrige Sitzung des
Gemeinderaths eröffnet « d »r Bürgermeister mit fol¬
gender Miltheilung :

Ich habe heute Veranlassung genommen , mir von Sr . Ercellenz
dem Hin . Statthalter eine Besprechung zu erbitten . Der heute er¬
schienene Aufruf der Statthallerei hat vielfach die Deutung hervor¬
gerufen , als ob die Regierung den Landsturm organisiren wollte .
Ich bin vom Hrn . Statthalter zu der Erklärung ermächtigt worden ,
daß dies nicht der Fall ist, sondern daß die Landbevölkerung blos
ausgefordert wurde , freiwillig in di« Reihen der steierischen Alpenjäger
eaizutreten . Es dürfte bereits morgen eine diesfällige erläuternde
Kundmachung erscheinen .

Hierauf wurde der Entwurf einer Adresse an den
Kaiser verlesen und ohne Debatte beinahe einstimmig an¬
genommen . Die Adresse lautet wörtlich :

Eure K . K . Apostolische Majestät ! Als Ew . Majestät Ihren ge¬
treuen Völkern den Beginn des Krieges um Oesterreichs Machtstellung
und Deutschlands Unabhängigkeit verkündeten , haben die Vertreter
der Reichshaupt - und Residenzstadt Wien den Gesühlen ihrer Loyali¬
tät und ihrer Hoffnung an den Stufen de» Thrones Ausdruck ge¬
geben . Seither haben schwere Schicksalsschläge Oesterreich getroffen ,
und wieder haben Ew . Majestät zu Ihren getreuen Völkern gespro¬
chen . Der Gemeinderath von Wien hielt es in dieser ernsten Stund «

für seine unabweiSliche Pflicht , neuerdings vor Ew . Majestät zu
treten und ebenso den Gefühlen der treuen Ergebenheit an die Per¬
son Ew . Majestät , als den Hoffnungen und Erwartungen der Be¬

völkerung Worte zu leihen . Blühende Provinzen des Reiches sind
vom Feind besetzt ; selbst das Stammland der Monarchie ist bedroht ;
Tausende unserer Sohne und Brüder haben auf den Schlachtfeldern

erfolglos geblutet . In so bedrängnißvoller Zeit will die Vertretung
Wiens nicht all die Ursachen erörtern , welche die gegenwärtige tief¬
ernste Lage des Reiche « verschuldet haben ; da« Eine aber darf sie

aussprechen , daß dies« Lage weniger durch die letzten Mißerfolg «
im Felde , als durch die unglückliche Politik herbeigesührt wurde ,
welche die Rathgeber der Krone zum Theil schon seit einer

langen Reihe von Jahren sowohl im Innern als nach Außen ver¬

folgten . Doch jetzt gilt es , vorwärts zu schauen und sich des erha¬
benen Wortes Ew . Maj . würdig zu bewähren : daß Oesterreichs Völ¬

ker sich nie größer zeigten , al « im Unglück . Ja , die Vertreter der

getreuen Stadt Wien halten an der Ueberzeugung fest : die Völker

Oesterreich « werden die« l Sie werdm sich als dieselben bewähren , die

wiederholt zahlreichen und glücklichen Feinden gegenüber den Muth
nicht finken ließen , sondern sich treu und fest um ihren Herrscher scha¬
ren .

'
Sie Hallen sich jedoch auch zu der Erwartung berechtigt , daß

ihr Kaiser in Verwirklichung jener Grundsätze , die er wiederholt als

die leitenden Gedanken seiner Regierung ausgesprochen hat , unter

Mitwirkung von Räthen , welche in der Volksvertretung die festeste

Stütze des Thrones und de« Reiche « sehen , und im Einklang mit

diesen eine kraftvolle , wahrhaft freisinnige Politik in « Leben führen
werde . Ew . Maj . haben in Ihrer hohen Einsicht sich veranlaßt ge¬

sehen , die Führung der Armee andern , hoffentlich glücklichen Händen
anzuvertrauen , — möge Ew . Maj . zu dem segensreichen Entschluß
kommen , auch zur Leitung der Staatsgeschicke solche Männer zu be¬
rufen , deren entschiedene Thatkraft und politische Gesinnung den Völ¬
kern Oesterreichs die Gewähr einer bessern Zukunft zu geben geeignet
ist. Dadurch wird in un « Allen jene « Selbstvertrauen und jeneJHat -
kraft entflammt werden , welche den größten Gefahren gewachsen sind
und die schwersten Wunden des blutigsten Kriege « in kurzer Zeit zu
heilen vermögen . Auch die Rcichshauptstadt Wien wird sich ihrer
Vergangenheit würdig zeigen . Wien ist keine Stadt von gestern ; oft
schon hat es sich von feindlichen Scharen umringt gesehen ; niemals
hat in solchen Tagen die Treue der Bürger geschwankt . Eine ruhm¬
volle Vergangenheit , große Erinnerungen erheben in solcher Zeit eine
jegliche Brust , und unerschüttert in schwerer Stunde vertrauend auf
da « Wort ihre « Monarchen und auf den endlichen Sieg des Rechtes ,
sieht die Bevölkerung Wiens der Zukunft entgegen . Gott segne, , Gott
schütze , Gott erhalte Ew . Majestät !

Wie «, 19 . Juli . (Presse ) Nach den Berichten, welche
heute vorliegen , steht Herwarth v . Bittenseld mit dem rechten
Flügel vor Krems ; die Elbe -Armee , welche bisher auf der
Brünner Straße marschirte , scheint eine Abschwenkung links
zu vollziehen , und , Stockerau rechts lassend , auf die Eisen¬
bahn -Linie Wien -Preßburg vorzumarschiren . Das Haupt¬
quartier des Königs befand sich nach letztem Bericht in Lun -
denburg . Die Armee des Kronprinzen bildet , nach Abgabe
des 5 . und 6 . Korps , welche zur Beobachtung der ' Festungen
zurückgelasscn wurren , den linken Flügel der preußischen
Heersäulen und dirigirt sich über Malatzka und Stampfen
wahrscheinlich nach Preßburg und Hainburg . Böstng und
St . Georgen werden wohl nur von Eclaireurs zur Sicherung
der Flanke von den Karpathen her besetzt werden .

In Wölkersdorf und Gänserndorf stehen preußische Vor¬
truppen , hinter welchen sich der Flankenmarsch des preußi¬
schen Armeegros zu vollziehen scheint . Die Kräfte , welche
den Preußen für diese Opperationen zu Gebot stehen , sind :
Itt/z Korps ( ungefähr 40,000 Mann ) bei Bittenfeld , 2 ' /,
Korps und die Garde ( 100,000 Mann ) bei der Elbe -Armee ,
und 1 Korps ( 30,000 Mann ) beim Kronprinzen , zusammen
also ungefähr 170,000 Mann , wobei wir jedoch die einzelnen
Korps als nicht mehr komplet rechneten , was möglicher Weise
bei den schon vor einiger Zeit angeordneten Nachschüben und
neuen Aushebungen und Besatzungstruppen eine irrige An¬
nahme ist .

Unsere Armee dürfte in einer Zentralstellung an der
Donau aufgestellt werden .

Laibach , 17. Juli . (Landsturm in Krain .) Die
„ Laibach . Ztg . " enthält folgenden Aufruf des Statthalters
Frhrn . v. Bach an alle waffenfähigen Männer in Krain :

Auf allerh . Befehl Sr . Maj . de « Kaisers werden hiermit alle waf¬
fenfähigen Männer in den Gemeinden zur Unterstützung des k. k. Mi¬
litärs bei Vertheidigung des Lande « aufgeboten . Ihr habt euch wehr¬
haft zu machen , um auf Pässen und sonstigen UebergangSpunkten die
Besetzung , Absperrung und Bewachung gegen den drohenden FeindeS -
einbruch zu besorgen , in dieser Weise die k. k. Truppen in der Ab¬
wehr des Feindes kräftig zu unterstützen und mit ihnen die feindlich «
Ueberziehung des Lande « , dann Raub und Plünderung hintanzuhalten .
Ihr werdet in Kompagnien soimirt und verläßliche Führer Euch bei -
gegeben ; auch wird auf dem flachen Land die k. k. Gendarmerie mit
euch eingctheilt werden . Für eure Bewaffnung mit Schießgewehr
wird thunlichst gesorgt werden ; bis dahin ergreift die Waffen , die jeder
hat , Flinten , Sensen , damit ihr bereit seid. Waffenfähige Männer
von Krain I Der Kaiser ruft ; folgt herzhaft und mit altgewohnter
Treue diesem Ruf . Das Vaterland ist bedroht , helft es vertheidigen
zugleich mit unsern tapfer » Truppen . Gott wird mit uns sein . Ein
eigenes Reglement enthält das Nähere über die Bildung und Verwen¬
dung des Aufgebots .

Italien .
* Florenz , 19 . Juli . Zu Kommissären der italienischen

Negierung in Venezien wurden die HH . Pepoli in Padua ,
Mordini in Vicenza , und Allieri in Rovigo ernannt .

* Das gestern in der „ Nachschrift " mitgetheilte offizielle
italienische Telegramm über den Se ekamp f bei Lissa ist in
Folge der korrupten französischen Sprache , in der es uns zu¬
ging , in Einzelheiten nicht ganz korrekt . Wir wiederholen es
daher nach den heute angelangten französischen Blättern . Es
lautet :

Florenz , 20 . Juli . Am 18 . d . hat die italienische Flotte die
Insel Lissa angegriffen . Nach einem siebenstündigen hartnäckige »
Kampf hat Admiral Persano , der 8 Panzerschiffe unter seinem Befehl
hatte , die Befestigung und da « Fort St . Georg zum Schweigen ge¬
bracht . Ein Pulvermagazin de « Fort » ist in die Luft gesprungen .
Wir haben einige Tobte und einige Verwundete gehabt . Admiral
Vacca hat sogleich Position genommen . Um dem Feind keine Ruhe
zu lassen , vereinigte sich Vizeadmiral Albini mit dem Admiral Persano ,
der sich anschickte, die Landung zu befehlen , als man di« Ankunft des
österreichischen Geschwader « anmeldete , welches herankam , um das
Unternehmen des italienischen Geschwader « zu hindern und sich an¬
schickte , es zu bekämpfen .

Frankreich .
* Paris , 20 . Juli . Man hat hier große Hoffnung auf

den günstigen Ausgang der Unterhandlungen . Man
findet , daß die in weiteren Kreisen noch nicht bekannten Be¬
dingungen Preußens mäßiger und annehmbarer Natur sind ;

; wie man überhaupt in neuester Heit mit unverholener An -
! erkennung über dessen politische und militärische Aktion sich
! ausspricht . Man zweifelt kaum , daß Oesterreich auf die

fünftägige Waffenruhe eingehen werde , die von heute , dem
20 . , an beginnt . — Der kleine „ Moniteur " gibt heute aus¬
nahmsweise seinen gewohnten kurzen Bericht über den Ge -
sammtgang der militärischen Aktion in Deutschland und in
Italien nicht . Wahrscheinlich geschieht dies aus Rücksicht
auf die erwartete Waffenruhe .

Die „ Patrie " meldet , daß der Prinz Napoleon sofort
nach seiner Ankunft im italienischen Hauptquartier sich mit
Paris auf telegraphischem Weg in Verbindung gesetzt hat .

Eine Privatdepesche aus Berlin , versichert die „ Patrie "
,° meldet , daß der Waffenstillstand , dessen Unterzeichnung der



Annahme der Friedensgrundlage von Seiten Oesterreichs

und Italiens folgen würde , die Dauer eines Monats haben

würde .
Dieselbe Depesche fügt hinzu , daß , wenn nach Ablauf von

den fünf für eine Waffensufpenston festgesetzten Tagen Oester¬

reich leine Antwort formulirt hat , fein Stillschweigen als

eine -Weigerung betrachtet und die Feindseligkeiten sofort

wieder beginnen würden .
Die „ France " bringt in Erfahrung , daß Bayern sich

den Bestrebungen Frankreichs angeschlossen hat , Oesterreich

dazu zu vermögen , die vom Kaiser Napoleon vorgeschlagenen

Friedenspräliminarien anzunehmen . — Rente 68 .70 , Cred .

mob . 650 , ital . Anl . 54 50 .
Spanien .

* Madrid . 19 . Juli , Abends . Der Generalkapitän von

Madrid hat ein Edikt veröffentlicht , welches der Bevölkerung

befiehlt , der Behörde binnen 48 Stunden die Waffen jeglicher

Art auszuliefern .
Rußland und Polen .

Tt . Petersburg , 15 . Juli . Das „Journ . de St . Pe¬

tersburg " sagt heute . Rußland habe Beweise genug von seiner

Sympathie für den Frieden gegeben , so daß man sicher

sein könne , daß es immer bereit sein werde , durch seinen Ein¬

fluß die Herstellung des Friedens und das Gedeihen Europa
' s

zu unterstützen . Die Nation Hab - daher volles Vertrauen

zur Regierung ihres Souveräns ; sie wisse , daß die Regierung

nicht aus der ausgesprochenen und bewahrten Neutralität

heraustreten werde , ohne daß die wirklichen Interessen des

Landes es erfordern , und daß sie diese Interessen mit ihrer

loyalen Sicherheit des Urtheils erwägen werde . Die Nation

hoffe daher , daß die zu Gunsten der Eintracht und des Frie¬

dens erhobene Stimme Rußlands um so eher gehört werden

werde , a !S auch nicht der geringste Zweifel über die vollkom¬

mene Uneigennützigkeit existiren kann , welche seine friedlichen

Gesinnungen und Gedanken leitet .
Großbritannien .

* London , 18 . Juli . Uebereinstimmend lauten die Be¬

richte in den hiesigen Blättern über die allgemeine Verwir¬

rung und Trostlosigkeit der Lage in Wien . So schreibt

z. B . der Times -Korrespondent vom 14 . aus genannter
Stadt :

Nicht länger besteht Einheit des Plane - in den verschiedenen Mi¬

nisterien , und die Bewegungen der Staat - Maschine sind daher äußerst

schwach und unregelmäßig . Die Minister des Kaisers befinden sich

in größter Verwirrung , ungewiß , was zu thun und was zu lassen

sei. . . . Die Kaiserin kehrte gestern mit dem Erzherzog Rudolph

und der Erzherzogin Gisela nach Ofen zurück , und heute erfahren

wir durch den Telegraphen , daß Ihre Maj . mit ihren Kindern von

den Êinwohnern herzlich bewillkommt worden . Der Kaiser beglei¬

tete die Kaiserin bis zum Bahnhof , und die Trennung muß eine sehr

schmerzliche gewesen sein ; denn Ihre Mas . weinte bitterlich und der

kleine Prinz und die Prinzessin schluchzten laut . Jetzt , da sein - Fa

milie sich verhältnißmäßig in Sicherheit befindet , wird der Kaiser sich

höchst wahrscheinlich zur Armee begeben , die im Marchfeld in der Nähe

von Aspern konzcntrirt wird . Gestern Morgen ist der Erzherzog

Albrecht hier eingetroffen , und kaum bedarf es der Bemerkung , daß

der Sieger von Custozza der Löwe de » Tages ist. Für einen

Augenblick erschien er auf dem Balkon seines Pallafles , um dem Volk

für den enrhusiastischen Empfang zu danken . F .M .L . Baron John ,

der Generalstabschef der vereinigten Armeen , ist gleichfalls hier und

war in dem gestern abgehallenen großen KriegSrath anwesend . Ob¬

gleich hier allgemein , und insbesondere in offiziellen Kreisen , versichert

wird , daß die Unterhandlungen wegen eines Waffenstillstandes und

die Festsetzung der Friedenspräliminarien wahrscheinlich guten Erfolg

haben werden , so ist mir doch heute Morgen angcdeutet worden , daß

Oesterreich nicht gewillt sei , die von Preußen gestellten Bedingungen

anzunehmen , ungeachtet es sich wohl bewußt sei , auf den Beistand

Frankreichs nicht rechnen zu können . Graf Meusdorfs '« Bericht über

den Zustand der Nordarmee lautete weniger ungünstig , al « es geheißen

hat , und Ihr Spezialkorrespondent hat mir au » Olmütz geschrieben ,

daß die Truppen in Anbetracht der erlittenen Verluste in außerordent¬

lich guter Verfassung sind . Die österreichische Armee wird bald ihre

350,000 Kombattanten zählen , und mit dieser Macht glauben die

kaiserl . Generale , von denen anzunehmen ist , daß sie Etwas durch
die Erfahrung gelernt haben , den Preußen mit Erfolg die Spitze die

ten zu können .

In Bezug auf die österreichische Artillerie und das

Zündnadelgewehr theilt derselbe Korrespondent die

folgenden , ihm von Offizieren und Militärärzten gemachten
Bemerkungen mit :

Nach einem hochgestellten sächsischen Offizier ist die österreichische
Artillerie und zumal die Achtpfünder äußerst trefflich , wird aber von

den Befehlshabern nicht zum Besten verwendet . » Während der Treffen
in Böhmen geschah es fortwährend , daß die den verschiedenen Bri¬

gaden zugehörenden Geschütze ihnen abgenommen wurden , um lange
Brtillerielinien zu formiren , die wenig fruchteten . . . . Das Zünd

nadelgewehr ist keine so furchtbare Waffe , als angenommen wird , und

ich bin überzeugt , daß die Oesterreicher bei Königgrätz siegreich ge¬
wesen wären , hätten sie nicht durch die überlegene Manövrirkunst der

Gegner den Kürzer » gezogen . " WaS die durch das preußische Ge¬

wehr bewirkten Wunden betrifft , so sind sie nach dem Urtheil der

Aerzte in der Regel unbedeutend . Und in der That behaupten die in

den Wiener Spitälern Angestellten , daß die große Mehrzahl ihrer

Patienten bald wieder für den aktiven Dienst brauchbar sein würde ,
indem die meisten Wunden bloS Fleischwunden seien .

* London , 19 . Juli , 10 Uhr Abends . Oberhaus
— Der Lordkanzler theilt einen Gesetzentwurf mit , der
den Auslieferungsvertrag , welcher mit Frankreich
bestand , modifizirt . Er sagt , die Auslegung dieses Vertrags
von Seiten der englischen Gerichte habe die Auslieferung auch
nur eines einzigen Individuums , welches entweder des Mords
oder des Mordversuchs , oder auch eines betrügerischen Ban -
kerotS beschuldigt sei , unmöglich gemacht , da die englischen
Gerichte vorher die Beweise des Verbrechens und die Bei¬

bringung der als Bestätigung mitgetheilten Aktenstücke fordern
Die jetzige Bill wird den englischen Gerichten gestatten , Zeug
nifse , die von französischen Richtern unterzeichnet und mit
dem Siegel des französischen Gerichtshofs versehen sind , als

Beweis prima kavi« zuzulafstk . Lord Clarendon sagt , die

französische Regierung sei in dieser Sache mit der größten

Höflichkeit zu Werke gegangen , und England habe vollkom¬

men Unrecht gehabt .
Amerika .

* Montevideo , 14. Juni . Innerhalb der letzten 14
Tage sind keine Ereignisse von Belang auf dem Kriegs -

schauplatz vorgekommen . Die offiziellen Berichte über die

Schlacht von Estero Bellaco , die am 24 . Mai geliefert
wurde , versichern , daß die verbündete Armee den Sieg da¬

vongetragen habe . Die Paraguayaner waren etwa 24,000
an der Zahl , und um 11 Uhr Morgens stürzten sie sich mit

großem Umgestüm auf die Verschanzungen der Wirten ,
wurden jedoch mit Verlust zurückgeschlagen . Die verbündete

Kavallerie hatte indessen von der zahlreicher » und besser aus¬

gerüsteten paraguayischen Vieles zu leiden . Dem Bericht
des Obergenerals Mitre zufolge beliefen sich die Verluste für
die Paraguayaner auf 4200 Todte und auf 370 Gefangene ,
die zum größten Theil verwundet sind ; man kann selbst nicht

annäherungsweise die Zahl der verwundeten Paraguayaner
schätzen, da der Feind sie bei seinem Rückzug mit sich nahm .

( Wenn Das möglich war , wird es wohl mit dem „ Sieg
" der

Allirten nicht weit her sein . ) Auf der Seite der Verbünde¬

ten sind die Verluste viel weniger bedeutend ; die Zahl der

Todten beträgt nur 672 , aber die der Verwundeten ist 2753 .
Den Aussagen der Gefangenen zufolge sind die Streitkräfte
des Lopez sehr reduzirt , aber man muß anerkennen , daß sich
die Paraguayaner mit einer Tapferkeit und Aufopferung für

ihren Präsidenten schlagen , die alle Anerkennung verdient .

Bade «.
Heidelberg , 19 . Juli . ( Frbg . Ztg .) Von Darmstadt ist das

bewegliche StaatSeigenthum und Privateiginthum des Großherzogs ,

soweit e« von einigem Werth ist , hinweggeschafft worden , ebenso alle

Zeughaus - Geräthschaften , die Lokomotiven der Eisenbahnen rc ., und

zwar theilweise in die Bundesfestung Ulm , theilweise in die Schweiz .

Das unbewegliche Staats - und Privateigenthum ist unter russischen

Schutz gestellt und von der russischen Gesandtschaft mit ihren Siegeln

versehen worden .

Heidelberg , 20 . Juli . Der hiesige Gemeinderath ver

öffentlicht folgende Ansprache : » An unsere Mitbürger . Gegenüber

geflissentlich verbreiteten verdächtigenden Gerüchten sehen wir uns zu

der öffentlichen Kundmachung veranlaßt , daß sowohl von Seiten der

Gemeindeverwaltung aus öffentlichen Mitteln für Erfrischungen der

hier durchziehenden Truppcntheile gesorgt , als auch von Seiten de »

HilfSkomitce
's Kleidungsstücke , namentlich Hemden , Socken , Leinwand ,

Verbandzeug u . dgl . , an solche abgegeben wurden . ES liegt demnach

wohl durchaus kein Grund vor , fernere Gaben dieser Art , um welche

wiederholt und sreundlichst gebeten wird , dem aus allen Theilen der

hiesigen Einwohnerschaft gebildeten Hilfskomitee zu entziehen ."

Heidelberg , 21 . Juli . Nach einer amtlichen Bekanntmachung

werden von heute an aus der Main - Neckar - Bahn bis auf weiteres

zwischen hier bezw . Mannheim und Weinheim täglich 6 Lokalfahr ,

ten abgefertigt .

Mannheim , 21 . Juli . Entgegen der Mittheilung des » Mannh .

Journ ." , daß die Festung Mainz belagert und die Schifffahrt ge¬

hemmt sei, bemerkt die „ N . B . Landes -Zlg . " , daß alle Dampfboote ,
die gestern von Mannheim abgefahren sind , auch Mainz ohne Hin ,

derniß pasfirt haben und heute Morgen 10 Uhr ein Niederländer

Dampfboot von Mainz auf Mannheim abgefahren ist und gegen

Uhr hier eintresfen wird .

Vermischte Nachrichte«.
— Heidelberg , 20 . Jul >. ( Mannh . I . ) Von heule an geht

ein PostomnibuS zwischen hier und Frankfurt a . M . , um die

Beförderung der Briefschaften von Baden nach dahin zu übernehmen .

— Frankfurt , 19 . Juli . Die , N . Bad . LandeS - Ztg ." theilt

mit , daß die Cigarren , welche an die Offiziere und Soldaten zu ver¬

abreichen find , nicht von den Wirlhen oder Kommunalvorständcn ,
sondern lediglich von dem von der Feldintendantur der Main - Armee

in Frankfurt zu errichtenden Requisitionsmagazin geliefert
werden . Für die auf kurhessischem Gebiet einquartierten Offiziere
und Mannschaften der Main - Armee wird auch der Wein — im Ge¬

gensatz zu den auf anderm feindlichen Gebiet liegenden Truppen —

nicht von den Wirthen oder OrlSbehörden hergegeben , sondern aus

dem RequistlionSmagazin in Frankfurt empfangen .

Nach einer Bekanntmachung des Oberkommandanten der Main - Armee

dürfen zur Zeit folgende in Frankfurt erscheinende Blätter sort -

erscheinen : »Frkf . Journal "
, »Börsenzeitung "

, »Jntell genzblatt " ,

»Frkf . Anzeiger "
, »Aktionär " , »Theaterbilder " , „ l -s Oroniquour "

,

»Kursblatt " , . Badezeitung "
, »Christl . Hausfreund "

, »Pferdezeitung
"

,

„Stenographische Zeitung " ( ohne stenogr . Chiffren ) , »Musikzeitung ' .
— Die Herausgabe der übrigen Zeitungen und Tagblätter wird un¬

tersagt . Es find die« : »Neue Franks . Ztg . ' , »Postzeitung "
, »Tage¬

blatt "
, »Reform « , »BolkSsreund "

, » Arbeitgeber " ( ?) , „I - ' Luroxs " .
Die Hauptredakleure der »Neuen Frankfurter Zeitung " haben sich

bereits zwei Taae vor dem Einmarsch der Preußen entfernt und wer¬

den in den nächsten Tagen da» Blatt in einer geeigneten Stadl Süd¬

deutschland - , wahrscheinlich in Stuttgart , erscheinen lasse» .
Von den Blättern , welche erscheinen dürfen , sind vor der Ausgabe

füglich um 8 Uhr Morgens je 6 Eremplare an die Kommandantur

einzuliefern . Ebenso müssen die Verzeichnisse der in den Gasthösen
und Privatwohnungrn eintreffenden Fremden täglich bis 8 Uhr Mor¬

gen - an das Polizeiamt eingeliesert werden . Auf Befehl der Komman¬

dantur sodann müssen alle öffentlichen WirthShäuser und Kaffees um
10 Uhr Abends geschlossen sein .

— Lemgo , 13 . Juli . ( Kreuz . -Ztg .) Das Bataillon Lippe ,
welche» bekanntlich dem Korps de- General « Vogel v . Falckenstein zuge -

theilt worden , hat in dem Treffen bei Kiffingen seinen Führer , den

Major Rohdewald , verloren , der an der Spitze desselben gefallen ist ,
und hat außerdem 40 Tobte und Verwundete .

- Berlin , 17 . Juli . Die aus den Kriegsfuß gebrachten , zu den

preußischen Truppen stoßenden deutschen Kontingente bilden

ein dem Oberbefehl de» GroßherzogS von Mecklenburg - Schwerin
unterworfenes Armeekorps , das aus 33 Bataillonen Infanterie , 12

Schwadronen Kavallerie , 6 Batterim Artillerie mit 36 Geschützen
und einer Pionierabtheilung besteht. Im Vergleich zu einem mo¬

bilen preußischen Armeekorps würde , abgesehen von dessen Landwehr ,

da» KontingmtkorpS 5 Bataillone Infanterie mehr , dagegen 3 Schwa¬
dronen und 60 Geschütze weniger zählen . Wie wir hören , wird da «

Kontingentkorps eine entsprechende Abrundung durch den Hinzutritt

preußischer Streitkräfte erhalten . Der Großherzog von Mecklenburg
wird mit dem Stabe morgen in Leipzig eintreffen . Die mecklenbur¬

gischen Truppen finb vorgestern und gestern mit der Magdeburger

Eisenbahn daselbst bereit - eingetrvffen .
— Die Sprengung der Befestigungswerke an der Etschbrücke bei

Rovigo wird folgendermaßen geschildert : »Die 150 Kanonen waren

theils vernagelt , theil « noch sonst unbrauchbar gemacht . Gegen 3 Uhr

zog die Garnison ab und blieben bloS die mit der Sprengung beauf¬

tragten Organe zurück . Die erste Mine wurde angezündet und Schlag
10 Uhr flog da« erste Fort mit fürchterlichem Gekrach in die Luft »

In Rovigo stürzte Alle « entsetzt auf die Straße , denn die Erschüt¬

terung war so stark , daß der ganze Boden zitterte und keine Fenster¬

scheibe ganz blieb . Im Zeitraum von zwei bis drei Minuten wieder¬

holten sich die Erplosionen achtmal , bis endlich nach ungefähr 25

Minuten sämmtliche Werke in die Luft geflogen waren . ES soll ein

fürchterlicher Moment gewesen sein , als diese Ungeheuern Werke , in

denen sich gegen 2000 Zentner Pulver und über 15,000 Projektile be¬

fanden , in die Luft flogen . Es war ein Gekrach , al » sollte die Erde

bersten ; thurmhoch schlugen die Flammen au » den angezündeten Wer¬

ken empor , Tausende von Projektilen erplodirten in der Luft ; mit einem

Wort , es war ein Schauspiel , al « sollte die Welt untergehen . End¬

lich 10V , Uhr war die letzte Mine erplodirt und bloS ein Trümmer¬

haufen bezrichnete den Ort , wo die Befestigungen Rovigo 'S gestanden . "

* Neapel . Das »Journ . des Deb ." bringt folgende « Schreiben ,
welches Kardinal Andrea an die Laienbevölkerung de - Sprengel «

von Sabina und der Abtei Subiaco erlassen hat : » Durch ein in

Rom unter ' m Datum des 12 . Juni gegebenes Breve wird uns die

legale und ordentliche Verwaltung de» Sprengel « von Sabina , dessen

Bischof wir durch die göttliche Barmherzigkeit find , und diejenige der

Abtei von Subiaco , deren ordentlicher Abt wir sind , untersagt . In

Erwägung , daß dieser sehr bedenkliche Beschluß , der zu unserer Kennt -

niß gekommen ist , ohne die feierlichen Prozeduren gefaßt worden ist ,
welche die heil . Kirchenvvrschriften erheischen , und besonders ohne daß
die vom göttlichen Recht erforderten Ermahnungen und kanonischen

Vorladungen an un » ergangen sind , da außerdem durchaus kein regel¬

mäßige « Verfahren gegen un « eingeleitet worden ist ( wa « übrigen «

unmöglich gewesen wäre wegen der vollständigen Abwesenheit eine «

wahren kanonischen Vergehens ) , — aus diesen Beweggründen und

weil wir die Integrität aller unserer aus der göttlichen Institution
hervorgehenden Richte aufrecht halten und vertheidigen müssen und

wollen , besonder « wenn unsere bischöfliche Ehre und Würde sich durch
ein solches Ereigniß in hohem Grad beeinträchtigt und beleidigt fin¬
den , erklären wir feierlich und öffentlich , daß wir die« eben genannte
Breve als durchaus nichtig , eitel und ungiltig für jede kanonische

Wirkung betrachtet haben und betrachten müssen ; in Folge dessen ap «

pelliren wir an den ersten Vertheidiger und Beschützer der kanonischen

Verfügungen , nämlich an den römischen Papst , der besser zu unterrichten

ist , indem wir zugleich anzeigen vor der ganzen katholischen , apostolischen
und römischen Kirche , daß wir bei erster Gelegenheit in einem an den

souveränen Papst gerichteten Schreiben unsere heiligen und unverletzlichen

Rechte darlegen werden , damit die Wahrheit unverkümmert bleib « und

damit der römisch « Papst erkenne , daß unser Verfahren bis jetzt frei von

jedem kanonische » Fehler war und daß folglich das obengenannte
Breve von Jedem , wer e« auch sei, nur als ein ungerechtes und anti¬

kanonisches Aktenstück betrachtet werdm kann und muß . Neapel , 28 .

Juni 1866 . Hieronymus , Kardinal von An dre a, Bischof v . Saliena rc .

' Paris , 20 . Juli . Der „Constitutionnel " zeigt heute mit einer

gewissen Feierlichkeit an , daß es nach 16jährigem beharrlichem Forschen
einem französischen Mechaniker , Hm . Ernst Bazin , gelungen ist ,
ein — elektrisches Gewehr darzustellen , da« jetzt schon, bevor es

seine Wirkung gegen die etwaigen Feinde des Kaiserreichs auSübt , die

Welt durch seine Eigenthümlichkeit in Erstaunen setzen und nach dem

Gutachten des kaiserlichen Büchsenmachers Gastine - Renette in dem

System aller tragbaren Feuerwaffen eine vollständige Revolution Her¬

vorbringen wird . Der »Constitutionnel " läßt sich aus Diskretion vor »

läufig auf keine nähere Beschreibung diese» neuen Gewehrs ein , allein

er kann versichern , daß die geringsten Vorzüge der Bazin ' schen Erfin¬

dung folgende seien : »Es macht die Hälfte der Bewegungen des

preußischen Gewehrs überflüssig ; es kann jede gegenwärtig im Ge¬

brauch befindliche Waffe zu einer des neuen Systems umgewandelt
werden ; es befindet sich an derselben auch nicht ein einziger hervor¬

springender Bestandtheil , wie Hahn , Drücker rc . Der Soldat hat mit

dem Mechanismus der Waffe gar Nichts zu thun und kommt in keine

direkte Berührung mit ihm . Er hat sich nur um den Gewehrlauf

zu kümmern ; weder Wind noch Regen , weder Staub noch Feuchtig¬
keit sind mit dieser Wunderwaffe mehr zu fürchten .

— Kopenhagen , 16 . Juli . Wie Berl . Tidmde meldet , hat das

Kriegsministerium beschlossen, die Zapfenriffel in Hinterladung S»

Waffen umändern zu lassen, und in Verbindung damit den Befehl

zum Umtausch sämmtlicher Gewehre der verschiedenen Armeeabtheilun¬

gen gegeben .
— Stockholm , 14 . Juli . ( Hamb . Nachr .) Da « Hagström

' sche

Zündnadelgewehr ist auf der Ausstellung mit dem ersten Preise

gekrönt worden . Die Regierung hat für den Preis von 10,000 Thlru .

diese Erfindung erworben und denkt schon zum Herbst die schwedische
Armee damit zu bewaffnen . Mit dm kürzlich «» gefertigten 100 Stück

wird jetzt ein Probeschießen bis 10,000 Schüsse abgehaltm .
" Valentia , 19 . Juli . Derf „Great - Eastern " war heute Mittag

bei 51 " 54 nördl . Breite und 29 " 39 westl. Länge in einer Entfer¬

nung von 712 Meilen von Valentia . Die Länge des versenkten Ka¬

bel « betrug 811 Meilen . Die Jsolirung war vollständig .

Karlsruher WitteruagSbeobachtu «geu.

17 . IM .
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ter

kher -
mo-

meter .
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vr . I . Hmn . K roenlei ».



IA.l .88 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Für die Dauer der Unterbrechung des Fahrpvstver -

kehr« aus den gewöhnlichen Routen können Pakete
nach Norddeutschland , Belgien , Holland und Englandüber Frankreich befördert werden .

Die großh . Postanfialten ertheilen Auskunft über
die besonderen Bestimmungen .

Der Briefpostverkehr mit Norddeutschland wird bis
auf Weiteres über Neunkirchen — Bingerbrück unter¬
halten .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1866 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
_ Lorentz .

Z . l .87 . Von Großh . landw . Gartenbanschnle in
Karlsruhe kann

weiße Feldrüben - Samen , neue Ernte , pr . Cent -
ner zu 38,fl . , pr . Pfund zu 24 kr.,

sowie Staudenroggen und Prvbsteiroggen zur Saat
bezogen werden .

Z .l .65 . Breiten .

Gehilfe-Gesuch.
Ein im Rechnen geübter Gehilfe

wird gesucht von
Steuerperäquator Gerber in Breiten .

Z .l .89 . Ein angehender Commis . der seine Lehre
in einem Kolonialwaaren - GeschSfte beendet hat , und
dem gute Empfehlungen zur Seite stehen , sucht unter
bescheidenen Ansprüchen eine Stelle .
- Adressen beliebe man unter Chiffre .4 . II . Nr . 180
bei der Expedition der Karlsruher Zeitung abzugeben .

WU > Heirathsgesuch .
Ein Mann von gesetztem Alter , der ein gutes Aus¬

kommen und das Recht aus eine recht anständige Pen¬
sion für seine Wittwe hat , wünscht sich mit einer ledi¬
gen Person zu verheirathen . Derselbe wünscht einen
guten Charakter , einen guten Rus , angenehmes
Aeußerc und Erfahrung in der Besorgung eines Haus¬
wesens . Gefällige Franco -Offerten , wo möglich be¬
gleitet mit Photographie , werden innerhalb 14 Tagenunter der Adresse : Herrn H . L xosts rsstarrts
LuLsrr entgegengcriommen . Strengste Berschwiegm -
heil wird zugestchert ._ Z .l .80 .

Z . l .20 . Landau .

Eis
Auf dem Keller des Bierbrauers Schneider zum

Engl . Garten in Landau kostet im Monat Juli :
bei Abnahme von mindestens 30 Ztr . auf

einmal der Ztr . 1 fl . 30 kr . ,
bei kleineren Parthien der erste Ztr . 2 fl . und

, jeder folgende 1 fl . 40 kr .
Gewünschte Besorgung des Transports wird nach

Kräften ausgesührt .

delsheim und Oster -Z .l .3 .
burken .

Wir beabsichtigen im Laufe d. Mts . 13 starke und
schöne Zugpferde , im Alter von 5 - 8 Jahren , zu ver¬
kaufen .

Die etwa bis dahin nicht verkauften Pferde könnten
bei soliden Landwirthen der Umgegend eingestellt wer¬
den , und wollen sich Lusttragende für diesen event .
Fall bei uns melden .

NdelSheim und Osterburken , im Juli 1866 .
Zschernitz St Steinhoff ,

Bau -Unternehmer .

Fäffer-Verkaus.
Z .I.82 . In einer mit Weinbau

»umgebenen Stadt werden wegen
Wegzug um annehmbares Gebot

billig verkauft : 7 Stück von 6 bis 12 Ohm und
4 Stück von IS bis 20 Ohm haltende , in Eisen ge¬
bundene Weinfaß mit oder ohne Lagerholz . Es kan »
auch der vorzügliche Keller mit überlassen werden .
Wo ? frage man franco bei der Erped . dieser Zeitung .

Z .l .26 . Bruchsal .

LeihhausMOer-Versteigerung .
Mittwoch de« 25 . Juli 1866 , Nachmittags 1 Utzr ,

werden im Leihhaus -Bureau die verfallenen Pfänder
von il.it . tz . Nr . 1622 bis lut . g . Nr . 2039 , alS :
Gold , Silber , Taschenuhren , Manns - und Frauen¬
kleider , Leib - , Tisch - und Bettweißzeug , Oder - und
Unterbetten , Kissen , Leinwand , Garn , Schuhe und
Stiefel , Herren - und Damenzeugstiefel , 3 Tubus «on
Frauruhofer , 1 Mikroskop , 1 Perspektiv , 1 Pirsch -
düchse, 1 Standbüchse , 1 Doppelflinte , 1 einfach «
Flinte , 1 Revolver und sonstige Gegenstände , gegen
Baarzahlung der Versteigerung ausgesetzt .

Die Leihhaus -Verwaltung .
Z .k.36 . Möhringen .

Mi Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung wird

den Thomas Pfoser Eheleuten in Hattingen die
nachverzeichnetc Liegenschaft am

Montag den 20 . August d. I . ,
früh 9 Uhr ,

im Ochsen zu Hattingen öffentlich versteigert , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzung «,
preis oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaft .
Ein Barackengrbäude am nördlichen Eingang des

Hatlinger Tunnels an der Straße nach Möhringen und
Mauenheim . 800 fl.
der Platz , worauf da« Hau « fleht , ist nicht mit ein -
begriffen .

Hievon erhalten die beklagten Eheleute , da deren
gegenwärtiger Aufenthaltsort dahier unbekannt ist,
auf diesem Wege mit der Aufforderung Nachricht , zur
Wahrung ihrer Rechte längsten » bis zum SteigcrungS -
lag «inen Gewalthaber zu rrnmnen , widrigenfalls
alle weiteren Benachrichtigungen an die Gerichtstafel
angeheftet Garden und die gleiche Wirkung hätten , als
wenn st« selbst eröffnet worden wären .

MöhrinDW , den 19 . Juli 1866 .'
, Der Vollstreckungsbeamte :

Dießenhofer , Notar .

'
Gesellschaft

zur Ue-erwachung und Versicherung
von

Dampfkesseln .
Da die Gesellschaft die Genehmigung ihrer Statuten von Seiten der

Behörde nunmehr erhalten und mit ihrer Thätigkeit begonnen hat , so erlaubt
sich der derzeitige Vorstand diejenigen Besitzer von Dampfkesseln , welche nochnicht Mitglieder des Vereins geworden sind , zu recht zahlreichem Beitritt
einzuladen . Er erlaubt sich ferner zu bemerken , daß die augenblickliche Ge -
schäftsftille , so bedauerlich sie auch sonst sein mag , eine gründliche Unter¬
suchung der Kessel und Kesselanlagen , sowie die Vornahme etwaiger Repara¬turen und Verbesserungen am ehesten ermöglichen , und daher eine baldigeBeitrittserklärung im Interesse jedes Dampfkessel - Besitzers liegen dürfte .

Exemplare der Gesellschaftsstatuten können von Unterzeichnetem bezogenwerden .
Mannheim , im Juli 1866 .

Im Namen - es Vorstandes:
C . Selbach ,

_ _ Vorsitzender ._SW- Grabsteine
in seinem französischem Sandstein , Marmor und Granit , wie auch Kruzifixe in Stein undHolz sind stets in großer Auswahl vvrräthig bei

_ BonAkLd , Bildhausr in Gssenburg , Langestraße .
Die Maschinenfabrik , Kesselschmiede und DrackenbaamerkMe

von

Gebrüder Decker Sk Go . in Cannstatt
liefert

außer Wasserrädern , Turbinen , Tangentialrädern , Dampfmaschinen , Transmissionen ,Mühl - und Sägmühl -Einrichtungen , Brauerei -Einrichtungen , Pumpwerken , Pressenu . dergl ., Holzzeugmaschinen nach Heinrich Volter 's Patent ,
alle Arten von Reservoirs , Seifenkessel , Brau¬
pfannen, Vorwärmer, Maischbottiche , Weichen, Kühlschiffe , eiserne Kamine,eiserne Brnnnentröge, sowie Blecharbeit jeder Art ;ferner Eiserne Brücken, Drehscheiben , Dächer , Gebälke , Gewächshäuser u . dgl .
Für gute Konstruktion und Ausführung wird garantirt . Schnelle und gute Be¬

dienung wird zugesichert . Z.g .6i6 .' °
Kimben -Erziehungs -Anstaltin St . Aubin am Neuerlburger See ( Schweiz) .Professor I . A . Moehrlen -Lorimier , früher Direktor einer Erziehungsanstalt in Locle, nimmt in seinemHause noch einige Zöglinge auf .

Außer den gewöhnlichen Unterricht - gegenständen wird auf Verlangen auch höherer Secundar -Nnterrichtertheilt .
Nähere Auskunft geben : Gustav Mez in Freiburg » sowie besonders der Direklor .

Z . k.38 . Karlsruhe .

Hausoersteigerung.
Dienstag den 14 . August l . I .,Nachmittags 3 Uhr , wird im hiesigen Rachhause dieunten beschriebene, zur Gantmaffe des Schreiners Wil¬

helm Friedrich Ehrmann dahier gehörige Liegen¬
schaft tn Folge richterlicher Verfügung einer öffentli¬
chen Versteigerung ausgesetzt und als Eigenlhum end -
giltig zugeschlagen , wenn der Schätzungspreis auchnicht erreicht werden sollte , nämlich :

Das Nr . 10 der Karlsstraße dahier , neben Partiku¬lier vo» Luidenberg und Kanzleirath Holzmann ' S
Wittwe , gelegene zweistöckige Wohnhaus mit Seiten¬
bau , Querbau , Schoppen , Hofraum , Garten und
allem sonstigen liegcnschaftlichen Zugehör .

SckätzungSprei « . 22,000 fl
Karlsruhe , den 13 . Juli 1866 .

Großh . Notar
Stell .

Z .k.33 . Nr . 6525 . Triberg . ( Schulden -
liqutdation . ) Gegen Johann Hummel , Uhrm -
macher von Nußbach , habm wir Gant erkannt , und
es wird nunmehr zum Richtigstellunge - und Bor ,
zugsverfahren Tagfahrt auberaumt aus

Dienstag den 14 . August d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machenwollen , aufgefordert , solche iu der angesetzten Tag - ,
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlichoder mündlich anzumelden , und zugleich ihre etwaigm
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen , oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffe -
pflegers und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinen¬den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnendenGewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si -
tzungSorte de« Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendetwürden .

Tiiderg , den 14 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Buh .

Z . l. 84 . Fretburg . ( VersäumungSer -
ken ntniß .)

In Sachen
der Ehefrau de« Jakob Bohn , Jakob -
Sohn , von Jechtingen , Amalie , ge-
dorne Gaß , Klägerin ,

ihren Ehemann , Beklagten ,
Vermögensabsonderung betr . ,wird zu Recht erkannt :

Das Vermögen der Kläger !» sei von dem des
Beklagten abzusondern und habe Beklagter die
Kosten zu tragen .

V . R . W .Die « wirk zur Kenntnitznahme der Gläubiger be¬kannt gemacht .
So geschehen

Freiburg , den IS . Juli 1866 .
Großh . Kreis - und Hofgericht . Civilkammer .

Hildebrandt .
Köhler .

Z . l .83 . Rr . 6739 . Konstanz ( Urtheil .)
In Sachen

der Theresia Schaffrodt , gebvrn «
Hännenvogel , in Singen , Kläge¬rin , Jnlerventin ,

gegen
ihren Ehemann Alexander Schafs -
rodt allda , Beklagten , und zugleich die
Gräfl . Langenstein - DouglaS -
sche Brauereiverwaltung in Mühlhau¬
sen, Jntcrvenieniin ,

BermögenSabjvnderung betr .,wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :
Die Klägerin sei berechtigt , ihr BermSzm

von demjenigen ihre « Ehemannes abzusondern ,und habe Letzterer die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen ;

hingegen feie die Gräfl . Langenstein -
DouglaS '

sche Verwaltung Mühlhausen mit
der erhobenen Jnterventionsklage , unter Versäl -
lung in die hierdurch erwachsenen Kosten , ab¬
zuweisen .

B . R . W .
So geschehen Konstanz , den 5. Juli 1866 .

Großh . Kreis - und Hofgrricht .
Eivilkammer .

W « d e k i n d.
Rasina .

Z .k.6. Nr . 6725 . Baden . ( Aufforderung .)
BeronikaLorenz von Sinzheim , Ehefrau de» Bal¬
thasar Rauch daselbst , welche iw Jahr 1853 nachAmerika auSgewandert , hat bisher keine Nachricht von
fich gegeben . Auf AMrag ihrer nächsten Verwandten
wird dieselbe aufgesordert , ihren Aufenthalt

binnen 12 Monaten
dahier auzuzeigen , widrigenfalls fie für verschollen er¬

klärt und ihr zurückgelafseneS Vermögen de« gesetzli¬chen Eiben in kürsorglichen Besitz überwiesen werden
würde .

Baden , am 10 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schmitt .
Z . k.26 . Nr . 7035 . Staufen . ( Diebstahlund Fahndung .) Au « der Burgelmühle in . ,rch»

hvsm wurden am 14 . d . M . mittelst Einbruchs fol¬gende Gegenstände entwendet : 1 Paar neue , braune
BuckSkinhoscn , eine schwarze BuckSkinweste mit dop¬peltem Rückensutter , da » innere gelb , da - äußere
grau , ein baumwollene « Mannshemd , am untern
Ende mit dl . VV. gezeichnet , ein Rasirmesser mit
fchwarzbeinernem Heft , auf welchem der Ngme . Sä¬
ger '

eingeritzt ist , ein « Kleiderbürste und ein braun -
ledernes Geldtäschchen mit 3 fl. 30 kr. Geld , bestehendaus ei» em VereinSthaler , SechSkreuzerstückm und3 kleinen Silberkreuzern . Wir bitten um Fah » dungaus da« Entwendete und den z . Z . unbekannten Th ^ trr ,Staufen , den 19 . Juli 1866 . -

Großh . bad . Amtsgericht .
L c i b l e i n .

Z .k.32 . Nr . 17,101 . Pforzheim . ( Diebstahlund Fahndung .) Am 12 . d . Mts ., Vormittagszwischen 7 und 10 Uhr , wurden von der in Tiefen¬bronn in der Nähe de« dortigen Friedhofes befindlichenBleiche folgende Gegenstände entwendet :
1) Zwei Stücke leinene « , halbgeblcichteS Tuch von

je 43 '/ , Ellen . In eine « dieser beiden Stücke
Tuch ist in einer Länge von 4 Ellen Baum¬wolle eingeichlagen .

2 ) Ein Stück ebenfalls leinenes , aber noch graue »
Tuch von 24 Ellen , wovon aber in die Hälftedesselben Baumwolle eingeschlagm ist.An den drei genannten Stücken Tuch befinden fichan den Enden ( Ecken) Schlaufen von sogenanntenZuckerhmschnüren , womit das Tuch befestigt war .Wir bitten um Fahndung .

Pforzheim , den 19 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S ch e m b r r .
Z . k.35 . Nr . 17,143 . Pforzheim . ( Auffor¬derung .) Der ledige , etwa 20 Jahre alle Goldfas -ser Adolf Saake von hier ist auf Antrag de« großhStaatsanwalts der in verbrecherischer Verbindung mirden Bijoutiers Karl Schnaiter und Ludwig Ger .wig verübten Entwendung von 3 Unzen 3 DennierSGold zum Nachtheil des Bijouteriefabrikanten Chri¬stoph Becker dahier angeschuldigt , hat sich aber der

Untersuchung durch die Flucht entzogen .
Derselbe wird daher aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebnisseder Untersuchung da« Erkenntniß würde gefällt wer¬den. Zugleich wird gebeten , auf den Adolf Saake
zu fahnden und ihn im Betretungsfall anher einzu¬liefern .

Pforzheim , den 20 . Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

S ch e m b e r .

Z .k.30 . Nr . 9290 . Emmcndingen .
^
( Auf¬forderung . )

I . U . S .
- . ^ , Men
Kanomer Johann Roser von Denz¬lingen ,

wegen Desertion .Der Soldat im Feld - Arlillerieregiment JohannRoser von Denzlingen ist auf Antrag großh . Staats¬anwaltschaft der Desertion angeschuldigt .
Derselbe wird ausgefordert , fich in der auf

Dienstag den 7 . August d . I . ,
Vormittag » 11 Uhr ,anberaumten Hauptverhandlung zu Kellen, ansonstnach Lage der Untersuchung da« Erkenntniß gefäytwürde .

Emmendingen , den 19 Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht .

N a u .
Z .k.4? . Nr . 4801 . Achern . ^ Aufforderung . )Der ledige Dienftbub « Joseph Geiser von Otlen -Höfen ist der widernatürlichen Unzucht beschuldigt , seinAufenthalt ist unbekannt und wird derselbe aufgefvr «dert , sich binnen 14 Tage » zu stellen , al « sonstnach dem Srgebniß der Untersuchung das Erkenntnißwürde gefällt werden . Achern , den 20 . Juli 1866 .Großh . bad . Amtsgericht . Himmel .
Z .l .81 . Nr . 1271 . Offenburg . ( Berwei -

sungSbeschluß . ) I . U . S . gegen Josef Starkvon Hosfenheim ( Amts Sinsheim ) und NikolausBoos von Kartung , wegen Körperverletzung und
Widersetzlichkeit . °

Hossenherm sei unter der Anschuldigung :1 ) daß er in der Nacht vom 31 . Januar aus den1 . Februar d. I . , etwa 1 Uhr , mit NikolausBooS von Kartung nach vorau - geganamemWortwechsel den Amand Bogel von da aufder OrtSstraße zu Kartung überfallen , nieder », ,werfen und ihm Josef Stark mehrere Stock -schlüge aus den Kops versetzt . während demsel¬ben Nikolaus BooS mehrere Fußkitt « gleich¬falls auf den Kopf gegeben habe , in Folge wel -chrr Mißhandlung und der dadurch erlittenen
Verletzungen Amand Vogel 2 Tage lang ar¬
beitsunfähig gewesen sei , - "

2 ) daß er den auf den Lärm hrrbeigekommeneuWächtern Wendel,n Vogel und Alois Vo¬gel . welche fich sofort als solch « zu erkennen ge-geben und d,t Fortsetzung der Raufrrci zu ver -hindern gesucht hatten , dadurch widersetzt Hab«,d->b ec dem Nachtwächter Wendeliu Vogel3 St - ckstrnche versetzt und seiner hierauf ver -fügten Verhaftung durch beide Wächter fich wei -ter dadurch widersetzt habe , daß er mit einemoffenen Taschenmesser um fich stütz , und mitdem Stock um fich schlug —
auf Grund d« U ALM . 3 . 225 Ziff . 5,240 Ziff . 1.615 und 616 St .G .B . , 8 205 Ziff . 5 , 207 . 209St .P .O -, 8 17 und 26 l Gerichtsverfassung und Bei¬lage l . Zlff - 3 hiezu wegen Körperverletzung bet Rauf -
händeln und durch körperliche Mißhandlung erschwer¬ter Widersetzlichkeit in Anklagestand zu versetzen undzur Aburthttluna vor die bei dem großh . KreisgerichtBaden zu bildend « Strafkammerabtheilung de« dieffn »
tigen Gerichtshöfe « zu verweisen .

Die - wird dem abwesenden Angeklagten I . Stark
hiermit bekannt gemacht »

Offenburg , den 11 . Juli 1866 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .
Rath «, und Anklagekammer .

B o h m .
Gchrempp.

Druck und Verlag der « . vraun ' sche« Hosbuchdruckeret .
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